
Freitag, 9. Oktober 2020 Biese-Aland-Kurier | 13 

Seehausen
Redaktion: 
Karina Hoppe (kp),  
Großer Markt 6-8, 39606 Osterburg, 
Telefon (03937) 22 18 22, Fax: -29,  
karina.hoppe@volksstimme.de

Service-Agentur: 
Tourismusinformation Seehausen, 
Arendseer Straße 6, 39615 Seehausen

Meldungen

Schönberg/Bretsch (kp) l Der 
Vorstand der Angelgruppe 
Schönberg lädt alle Mitglieder 
für Sonntag, 11. Oktober, zum 
Forellenangeln bei Forellen-
Arns in Bretsch ein. Treff-
punkt ist vor Ort um 8 Uhr. 
Der Unkostenbeitrag beträgt 
15 Euro pro Person, für einen 
Imbiss ist gesorgt. Anmeldun-
gen bis morgen unter Telefon 
0162/1 05 19 38 (Weigelt). 

Schönberger  
angeln Forellen

Die Fährleute sind Botschafter der Region, weswegen der Verein sie auch mit schicken Hemden ausstattet. Die Aller-Solarfähre setzt jährlich rund 5500 Leute über. 

Der Stadtrat Seehausen 
hat mit einem Beschluss 
den Weg für die Machbar-
keitsstudie für eine So-
larfähre über die Schön-
berger Elbe frei gemacht. 
Schon jetzt lohnt sich ein 
Blick in den niedersächsi-
schen Landkreis Verden, 
wo eine Solarfähre seit 
23 Jahren Leute über die 
Aller setzt. Ehrenamtlich. 
Und nur so geht‘s, heißt 
es von dort. 

Von Karina Hoppe
Schönberg l Die Seehäuser Wirt-
schaftsförderin Lisa Weigelt 
war auf die Aller-Solarfähre 
zwischen den niedersächsi-
schen Dörfern Otersen und 
Westen gestoßen. „Dort ist 
durch die Fähre etwas Tolles 
entstanden“, sagt sie. Und der 
Vorsitzende des Heimat- und 
Fährvereins Otersen, Günter 
Lühning, kann dies nur noch-
mal bestätigen. „Wir wurden 
einmal als Diamant am Aller-
Radweg bezeichnet“, sagte er 
gegenüber Volksstimme. Ba-
sierend auf einer „spinnerten 
Idee“ habe genannter Verein 
im Jahr 1997 mit der Aller-So-
larfähre eine jahrhunderte alte 
Fährverbindung wiederbelebt. 
„Wir wollten uns alte dörfliche 
Qualitäten zurückholen.“ Die-
se waren teils verschwunden, 

seitdem alle nur noch mit ih-
ren Autos über Brücken fuhren. 
30 Jahre gab es keine Fährver-
bindung und nun sollten, so 
war das Ziel, 3000 Personen pro 
Saison übersetzen. 

Wo sollen die Leute  
denn herkommen?

Wo sollen die denn herkom-
men, fragten Skeptiker. Und 
dann holte der Verein gleich 
1000 Leute am ersten Tag über. 
Im ersten Jahr waren es insge-
samt 8000, mittlerweile habe 
sich die Zahl bei rund 5500 
pro Saison eingependelt. Der 
Verein wurde ausgezeichnet, 
„wir haben die Energiewende 
schon 1997 eingeläutet“, sagt 
Lühning.

Aber wie geht das? „Nur im 
Ehrenamt“, sagt der Oterser. 
Während sein Dorf drei Kilo-
meter von der Aller entfernt 
ist, liegt Westen direkt dran.  

60 ehrenamtliche Fährleute 
sorgen dafür, dass die Fähre 
verkehrt. Knapp die Hälfte hat 
einen Sportbootführerschein. 
An Bord sind immer zwei Leu-
te, einer mit Führerschein und 
ein Fährhelfer. Die Saison geht 
vom 1. Mai bis zum 3. Oktober. 
Die Fähre verkehrt samstags 
von 14 bis 18 Uhr und sonn- wie 
feiertags von 10 bis 18 Uhr. Ist 
die Fähre nicht auf dem Was-
ser, tankt sie Energie. Über ein 
Kabel, das an einen Bauwagen 
an Land angeschlossen wird. 
„Auf dessen Dach sind die So-
larmodule.“ 

Die Fähre nimmt Personen 
und Fahrräder mit. Erwach-
sene zahlen 1,50 Euro für sich 
und ihr Rad, Kinder 1  Euro. Der 
Betrieb trage sich trotz jähr-
licher laufender Kosten von 
2500 bis 3000 Euro gut selbst, 
der Verein kann auch die Sport-
bootführerscheine seiner Mit-
glieder bezuschussen, schicke 

Polo- und Sweatshirts als „Ar-
beitskluft“ kaufen, den Fähr-
leuten eine kleine Aufwands-
entschädigung zahlen „und ein 
Grillfest ist auch noch drin“. 

Kommune erhielt 
EU-Fördergelder

Was die Fähre betrifft, habe der 
Verein auf die Unterstützung 
der Kommune setzen können. 
Die mittlerweile dritte Fähre 
(nunmehr mit Bukklappe, aus 
Metall erbaut und in passender 
Größe) habe alles zusammen 
rund 100 000 Euro gekostet. 
„Das meiste davon waren För-
dergelder von der EU für sanfte 
Erholung“, sagt Lühning. Er 
nennt die Fähre ein Mehrge-
nerationenprojekt. Da schiebe 
der über 70-Jährige mit dem 
18-Jährigen zusammen Dienst 
an Bord „und man lernt sich 
kennen“. 80 Prozent der Fähr-
leute kommen aus den Dörfern, 

die restlichen aus der Region. 
„Wir leisten 1500 Stunden pro 
Saison, ungefähr das Pensum 
einer guten freiwilligen Feuer-
wehr pro Jahr.“ 

Auf der Elbe könnte das the-
oretisch auch funktionieren, 
sagt Lühning. In der größeren 
Breite des Stroms (die Allerfäh-
re überwindet 50 bis 70 Meter) 
und in der Strömung sehe Lüh-
ning kein Problem. „Die Akkus 
müssten entsprechend sein. 
Eine starke Strömung haben 
wir hier auch.“ Lühning sehe 
solch Projekt aber nur gelin-
gen, wenn es in ehrenamtli-
chen Händen liegt. Es müsse 
ein Zauber entstehen, um so 
etwas zu stemmen. Dann sei 
vieles möglich. Mittlerweile 
ist in Folge sogar ein Aller-Café 
entstanden, dazu Ferienwoh-
nungen, die belegt sind. Der 
Aller-Radweg und die Solarfäh-
re hätten sich gegenseitig be-
fruchtet. „Wir sind Botschafter 
unserer Region.“ Und in diesem 
Jahr im Übrigen wegen Coro-
na auf Eis gelegt. „Wir haben 
schon Entzugserscheinungen.“

Die Machbarkeitsstudie 
für eine Solarfähre zwischen 
Schönberg und Rühstädt kos-
tet 18 600 Euro und wird mit 
90  Prozent durch Leader-Mittel 
gefördert. Die Idee zum Projekt 
hatte vor 15 Jahren Stadträtin 
Susanne Bohlander (Die Grü-
nen). An zwei Solarfähren-Ak-
tionstagen in 2014 und 1015 war 
das Interesse der Bevölkerung 
groß. 

An der Aller machen sie‘s vor
Mit Solarfähre über die Elbe? Idee für Schönberg funktioniert in Niedersachsen seit 23 Jahren

Die Solar-Allerfähre in Gänze: Ihr Elektromotor sei kaum zu hören. � Fotos: Heimat- und Fährverein
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Seehausen (kp) l Was ist Mob-
bing? Worin besteht der Unter-
schied zwischen Mobbing und 
Cybermobbing? Welche Anläs-
se gibt es für Mobbing und ist 
das eigentlich strafbar? Darü-
ber hätten die Achtklässler der 
Seehäuser Gemeinschaftsschu-
le „J. J. Winckelmann“ „nur“ 
im Unterricht reden können, 
aber der Lernort wählte eine 
andere Methode: Die Schüler 
erhielten Besuch vom Theater 
der Altmark aus Stendal, das 
den beiden achten Klassen je-
weils das Klassenzimmerstück  
„Out - Gefangen im Netz“ vor-
spielte. Darin kommt eine Ju-
gendliche namens Vicky neu 

an eine Schule. In der alten 
Klasse beliebt, findet sie sich 
nun in einer ungewohnten Si-
tuation wieder: Ihre Mitschü-

ler meiden sie. Je mehr sie sich 
anstrengt dazuzugehören, 
desto mehr wird sie von ihnen 
geschnitten und zum Spielball 

der Klasse. Erst verschwindet 
ihr Handy auf einer Klassen-
party, dann landen intime Fo-
tos von ihr im Internet. Wenig 
später entsteht ein gefakter Fa-
cebook-Account... Polizist Do-
minik Stein erzählte der Klasse 
von Vickys Fall. Vermeintlich, 
um über die Gefahren in sozi-
alen Netzwerken aufzuklären. 
Doch Vicky ist nicht irgend-
ein Beispielfall – was Domi-
niks Schwester widerfuhr, sei 
bittere Realität. Und so wurde 
das Theaterstück auch mit den 
Theaterpädagogen, den Leh-
rern und der Schulsozialarbei-
terin ausgewertet. Denn: „Das 
Internet vergisst nichts.“

Gut aufgestellt gegen Mobbing
Theater der Altmark spielt denkwürdiges Stück für Achtklässler und bespricht es mit ihnen

Seehausen (vs) l Komisch mu-
sikalisch wird es am Freitag, 
30. Oktober, ab 19 Uhr in der 
Aula der Seehäuser Winckel-
mann-Schule: Im Rahmen 
des  25. Musikfestes Altmark 
sind Charlotte Knappstein und 
Torsten Urban zu Gast. Laut 
Ankündigung des Landkrei-
ses bringen die beiden West-
altmärker ihr Programm „Zeit-
seeing“ mit. Es erzählt „von der 
Welt des Glamours und vom 
Abstieg in die Niederungen des 
Lebens einer deutschen Haus-
frau“. Charlotte Knappstein 
entführt die Zuschauer in das 
Leben der Edith Erdmann und 
ihres Gatten Walter Erdmann 

alias Torsten Urban. Das Ehe-
paar ist im Ruhrpott beheima-
tet, in Wanne-Eickel. In dieser 
Idylle hat es zwei Kinder groß-
gezogen und lebt scheinbar 

friedlich vor sich hin. Nachts 
allerdings beginnt Edith zu 
singen – mal in Deutsch, mal 
in Französisch. Im Traum 
ist schließlich alles möglich! 
Walter muss sie notgedrungen 
begleiten, auch wenn ihm da-
für morgens beim Aufwachen 
die Haare zu Berge stehen. Das 
Publikum könne sich auf ei-
nen überraschendenden und 
abwechslungsreichen Abend 
freuen – mal heiter, mal an-
rührend und mit Chansons 
gespickt.

Karten unter Telefon 
03931/60 80 10 (montags 

bis freitags von 8.30 bis 16 Uhr).

So tönt die Hausfrau
Künstlerduo aus der Westaltmark gastiert in Winckelmann-Schule 

Nachts muss Walter (Torsten Ur-
ban) seine musizierende Haus-
frau Edith (Charlotte Knapp-
stein) begleiten. � Foto: M. Schulze

➡
Die Seehäuser Achtklässler haben sich gut gegen Mobbing aus den 
eigenen Reihen gewappnet – mit Hilfe des Theaters. � Foto: Schule

Vielbaum (vs) l Das für Sonn-
abend, 17. Oktober, geplante 
traditionelle Herbstfest im 
Vielbaumer Veranstaltungs-
zentrum „La Palma“ entfällt. 
Als Grund nannte Inhaber 
Armin Stepanek gestern man-
gelnde Nachfrage.

Herbstfest der  
Senioren entfällt

Kossebau (vs) l Die Jahres-
hauptversammlung der Jagd-
genossenschaft Kossebau geht 
am Freitag, 30. Oktober, ab 
19 Uhr im Dorfgemeinschafts-
haus über die Bühne. Schon ab 
18 Uhr wird die Pacht an die 
Landeigentümer ausgezahlt.

Jagdpacht  
wird ausgezahlt

Beuster (vs) l Der Förderverein 
der Nikolaus-Kirche Beuster 
lädt für morgen um 17 Uhr zu 
einem Marimba-Konzert ein. 
Zu Gast ist Fumito Nunoya, ei-
ner der führenden Spieler des 
Holzschlagstabinstruments. 
Geboren im japanischen 
Odate, lebt er momentan in 
Deutschland, lehrt Marimba 
an der Hochschule für Musik 
in Detmold. Zusätzlich zu Auf-
tritten in Deutschland und 
Europa gastiert er regelmäßig 
in Japan und in den USA. Das 
Repertoire umfasst Solo- und 
Kammermusikstücke für Ma-
rimba sowie Adaptionen von 
Bach, Piazzolla, japanischer 
Folkmusik, Ennio Morricone 
und vieles mehr. Der Ein-
tritt ist frei, es wird um eine 
Spende gebeten. Die Gastgeber 
weisen auf die Corona-Regeln 
und das begrenzte Platzange-
bot hin. Reservierungen sind 
unter Telefon 039397/9 74 58 
(auf AB sprechen) möglich. 

Japaner zaubert  
mit der Marimba

Seehausen (vs) l Am Sonntag, 
18. Oktober, ab 15 Uhr findet in 
der Petrikirche Seehausen ein 
Kantatengottesdienst statt. Zur 
Aufführung kommt die Kantate 
BWV 100 „Was Gott tut, das ist 
wohlgetan“ von Johann Sebas-
tian Bach. Mitwirkende sind 
die Sopranistin Birgit Klitsch 
aus Stendal, Luise Sitzlack (Alt) 
aus Dresden, Tenor Thaddäus 
Böhm aus Ludwigslust, Prof. 
Jochen Großmann (Berlin/
Werben), der die Basspartie 
übernimmt und ein Kammer-
orchester. Mitglieder der Kan-
torei ArendSEEhausen werden, 
auf den geforderten Abstand 
aufgestellt, die Chorsätze mit-
singen. Die Leitung hat Kantor 
Friedemann Nitsch.

Johann Sebastian Bach 
schrieb als Thomaskantor über 
200 Kantaten für die Gottes-
dienste in den Leipziger Haupt-
kirchen. Jede Kantate war ei-
nem bestimmten Sonntag des 
Kirchenjahres thematisch zu-
geordnet. Der Kantate mit dem 
Werkverzeichnis 100 hat keine 
bestimmte Zuordnung. Ihr liegt 
der Choral „Was Gott tut, das ist 
wohlgetan“ von Samuel Rodi-
gast zugrunde, der von einem 
tiefen Gottvertrauen in schwe-
ren Zeiten spricht.

Die Aufführung in Seehau-
sen findet im Rahmen des 
25. Altmärkischen Musikfestes 
statt. Der Eintritt ist frei, am 
Ausgang wird um eine Kollekte 
gebeten. Die geltenden Hygie-
neregeln sind zu beachten.

Gottesdienst 
mit Kantate 
von Bach

Fumito Nunoya. � Foto: C. Hansen

Seehausen (vs) l Die Seehäuser 
Blaskapelle hat ihren Auftritt 
beim morgigen Kürbisfest 
krankheitsbedingt absagen 
müssen. „Wir freuen uns, 
dass die Seehäuser Formation 
‚Blechgarage‘ einen Auftritt 
möglich macht“, teilt Stadt-
infoleiterin Doreen Neumann 
mit. Das Fest am Umfluter 
und in der Innenstadt beginnt 
um 10 Uhr.  

Blechgarage  
statt Blaskapelle

Wahrenberg (vs) l Der Vorstand 
des Anglerclubs Wahrenberg 
lädt seine Mitglieder für Sonn-
tag, 11. Oktober, zum Hegean-
geln auf Raubfisch an die Elbe 
ein. Treffpunkt ist um 7.30 Uhr 
auf dem Deich am Elbehof.

Wahrenberger 
gehen auf Raubfisch


